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350 DIE BERNER WOCHE

Der schweizerische Landessender Beron

fdjwärmi uon sabllofen Rinbern, bie einen Solbo erwarten.
Arm fdjeinen bie fieute oon Eaftello 3U fein, ober tjerrlicf)
fd)öit ift il)r Ort bmgeftellt.

Ein ftciles, fteiniges Dreppengäfeleitt führt oon Ea=

ftcllo bireft hinunter nod) Son Stamette, mitten burdj
fd)önc, gut unterhaltene Sebberge, bie einen guten SBeiit
liefern füllen. Eigenartig berührt hat uns bie Anwefenljeit
3ûhlreid)er Çinansieri. 3n Dafio ift eine Raferne, bie fo
oiele ©renäwädjter herhergt, wie fdjwei3erifdjerfeits fid)er
ber goii3e Ranton Dcffin ïoum hat. Die ©remübergänge
aus ber Sal Solba finb benn and) fehr ftreng bewadjt.
Aud) bie Einljcimifdjen werben fdjitaniert. 2Bcr weiter oben

gegen bie ©reuse 311 SBälber unb AIpweiben befiht, barf
nur mit Erlaubnis hingehen. Douriftcn werben auf bie
fdjarfen Seftimmungen nid)t etwa aufmertfam gemadjt, be»

oor fie bas oerbotene ©ebiet betreten. Stan läfet fie fdjön
hübfd) wie in eine Salle gehen, um fie bann plöhlid) 3U

perhaften. Rui'3 oor unferem 93efud) erging bies 3wei Rür»
djerit fo, bie gutgläubig etwas ant Sergbang empor»
geftiegen waren. F. v.

—

5)er ßonbesfenber Seromünfter.
Auf beut Sergrüden 3Wifdjcn Sempadjer» unb Sal»

beggerfec, iit ber Seihe bes uralten Stiftortes Seromünfter,
ftcht heute ber bcutfd)fd)wci3erifd)e fianbesfenber oollenbet
ba. Das langwierige Serfudjsftabium ift überwunben; aus
allen Deilen Europas liegen heute fdjon Rimberte oon
begeifterten Empfangsatteften oor, unb mit Sührung er»

fennen toir bie grofoe Anteilnahme unferer oielen Auslanb»
fd)wei3er — für fie alle ift bie Eröffnung bes £anbes»
fenbers ein freubiges, nationales Ereignis. Auch für ben

wcltabgefd)iebenen fffleden Seromünfter waren bie oergan»
genen Dage oon hiftorifdjer Sebeutuitg; über Sacht tourbe
beffeit Same über Europa ausgebreitet unb morgen fdjon
wiffett all bie Stillionen Sabiobörer, bie uns umgeben,
baft Seromünfter e.riftiert.

Die mobulierte Antennenleiftung unferes ©rofefenbers
beträgt ca. 80 Rilowatt, bamit ift er gerabe hunberttnal
fo ftart tote ber bisherige 3ürdjer Senber. Das neue

Senbegebäube ift
fachlich, mobern gehalten,
unb erinnert leicht an
Eorbufier. 3m Rentrum
liegt ber grofje Senbe»
raunt. S3ir fetjen ba auf
einer Slattform erhöht
bie prächtige Senbe»
apparatur ber Star»
c 0ni E0. £0nb 0 n, be»

ftehenb aus fcdjs großen,
taftenförmigen Einheiten.
Sie enthalten u. a. 20
waffergefühlte Senbe»
röhren unb faft ebenfo»
oiele „luftgefühlte". Ein
ftommanbopult im
Sorbergrunb bient 3ur
ftänbigen Rontrolle unb
Ifeberwadmng ber Emif»
fiort burd) Dedmiïer, unb
brei Schalttafeln finb ba
für bas 3nbetriebfehen
unb Ausfchalten bes Sen»
bers. Ebenfalls im toodj»
parterre liegt ber St a

fdjinenfaal mit fed)s

Ilmformergruppen
ber Stafchinenfabril Der»

ister. (Phot. H. Fricbel-Sahli, Sursee) J{lOTt, fcritCr belt üIS

fçjtlfsftubio oerwenbbaren
Serftärterraum, ein £aboratorium unb enblid) eine gan3e
Seihe Diciift3immer. 3m Untergefdjofj liegt äentral eine
grofee Durchfahrt, welche glcid)3eitig als ©arage unb Sad»
räum bient. Darum finb gruppiert: bie Sochfpan»
ttungsgalerie mit Srimäranlage unb Srown»Sooeri=
Duedfilberbampfglcid)rid)ter mit Sodjfpannungsfilter, bie
Sumpen» unb Rühleranlage, AHumulatorenraum, grofee
Segenwafferfammler, Seferpenmaga3ine unb enblid) eine
geräumige Sßertftatt.

Die Senberleiftung wirb über eine Freileitung iit bas
ca. 100 Steter entfernte Antennenhaus geführt unb oon
bort auf bie reufenförmige T-Antenne übertragen. Als
©egengeroicht würben 3wei gewaltige Stetallplatten»
3ülinber in ben S oben oergraben unb mit einem ftrahlen»
förmigen Erbbrahtfüftem oon total 6 Rilometer Draht»
länge oerbunben.

Spmmetrifd) 3um Antennenhaus tragen 3wei elegante,
freitragenbe Stahltürme oon 125 Steter £öhe unb
200 Steter Abftanb bie ftrahlcnbe Antenne. Die Dürrn»
fiifce felbft ruhen oollftänbig auf Sor3eIIan unb ftellen tech»

nifdj ein erftflaffiges Steifterwer! bar.
Stit ber Eröffnung bes £anbesfenbers Seromünfter

ift bie erfte |jauptetappe ber Seorganifation bes
Sdjwei3erifd)en Sunbfprudjs oollenbet. Dr.W.G._Sütiittcr fprcdjctt über i^re Stinber.

Die Stutter, bie bas Rinb ocrloren hatte, trug nod)
immer Drauer, obwohl ber Serluft fdjon 3aljre 3urüd lag.
Sie bewahrte bas Spiel3eug unb bie RIeiber bes Rleinen
auf unb würbe nidjt inübe 3U er3ählen, wie flug ber 3ungc
gewefen fei, wie fdjön unb wie brao — fünf 3abre war
er alt geworben... Sie wifdjte fid) eine Dräne oon ben
SBimpem.

„3a, in bem Alter finb fie am rei3enbften", pflichtete
bie 3weite Stutter teilnehmenb bei. „Sobalb fie in bie
Sdjule tommen, gehören fie uns bod) nicht mehr gan3.
Sie wadjfen fo fchredlidj fdmell in bas neue fieben hiuetn,
haben fo widjtige neue 3ntereffen. Anfangs war ich wahr»
haftig auf bie £ehrer eiferfüdjtig, wenn es nur immer I)iefe:
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schwärmt von zahllosen Kindern, die einen Soldo erwarten.
Arm scheinen die Leute von Castello zu sein, aber herrlich
schön ist ihr Ort hingestellt.

Ein steiles, steiniges Treppengäßlein führt von Ca-
stello direkt hinunter nach San Mamette, mitten durch
schöne, gut unterhaltene Rebberge, die einen guten Wein
liefern sollen. Eigenartig berührt hat uns die Anwesenheit
zahlreicher Finanziers In Dasio ist eine Kaserne, die so

viele Erenzwächter herbergt, wie schweizerischerseits sicher

der ganze Kanton Tessin kaum hat. Die Grenzübergänge
aus der Val Solda sind denn auch sehr streng bewacht.
Auch die Einheimischen werden schikaniert. Wer weiter oben

gegen die Grenze zu Wälder und Alpweiden besitzt, darf
nur mit Erlaubnis hingehen. Touristen werden auf die
scharfen Bestimmungen nicht etwa aufmerksam gemacht, be-

vor sie das verbotene Gebiet betreten. Man läßt sie schön

hübsch wie in eine Falte gehen, um sie dann plötzlich zu
verhaften. Kurz vor unserem Besuch erging dies zwei Zür-
chern so, die gutgläubig etwas am Berghang empor-
gestiegen waren. QV.
»M. »»» — —»»»

Der Landessender Beromünster.
Auf dem Bergrücken zwischen Sempacher- und Bai-

deggersee, in der Nähe des uralten ^tiftortes Beromünster,
steht heute der deutschschweizerische Landessender vollendet
da. Das langwierige Versuchsstadium ist überwunden: aus
allen Teilen Europas liegen heute schon Hunderte von
begeisterten Empfangsattesten vor, und mit Rührung er-
kennen wir die große Anteilnahme unserer vielen Ausland-
schweizer — für sie alle ist die Eröffnung des Landes-
senders ein freudiges, nationales Ereignis. Auch für den

weltabgeschiedenen Flecken Beromünster waren die vergan-
genen Tage von historischer Bedeutung: über Nacht wurde
dessen Name über Europa ausgebreitet und morgen schon

wissen all die Millionen Radiohörer, die uns umgeben,
das; Beromünster existiert.

Die modulierte Antennenleistung unseres Grohsenders
beträgt ca. 80 Kilowatt, damit ist er gerade hundertmal
so stark wie der bisherige Zürcher Sender. Das neue

Sendegebäude ist
sachlich, modern gehalten,
und erinnert leicht an
Corbusier. Im Zentrum
liegt der große Sende-
räum. Wir sehen da auf
einer Plattform erhöht
die prächtige Sende-
apparatur der Mar-
c o ni C o. L o n d o n, be-
stehend aus sechs großen,
kastenförmigen Einheiten.
Sie enthalten u. a. 20
wassergekühlte Sende-
röhren und fast ebenso-
viele „luftgekühlte". Ein
Kommandopult im
Vordergrund dient zur
ständigen Kontrolle und
Ueberwachung der Emis-
sion durch Techniker, und
drei Schalttafeln sind da
für das Inbetriebsetzen
und Ausschalten des Sen-
ders. Ebenfalls im Hoch-
parterre liegt der Ma-
schinensaal mit sechs

Umformergruppen
der Maschinenfabrik Oer-

ister. wkoi. II. l'liàl.sâ, likon, ferner den als
Hilfsstudio verwendbaren

Verstärkerraum, ein Laboratorium und endlich eine ganze
Reihe Dienstzimmer. Im Untergeschoß liegt zentral eine
große Durchfahrt, welche gleichzeitig als Garage und Pack-
räum dient. Darum sind gruppiert: die H och span-
nungsgalerie mit Primäranlage und Brown-Boveri-
Quecksilberdampfgleichrichter mit Hochspannungsfilter, die
Pumpen- und Kühleranlage, Akkumulatorenraum, große
Regenwassersammler, Reservenmagazine und endlich eine
geräumige Werkstatt.

Die Senderleistung wird über eine Freileitung in das
ca. 100 Meter entfernte Antennenhaus geführt und von
dort auf die reusenförmige T-Antennc übertragen. Als
Gegengewicht wurden zwei gewaltige Metallplatten-
Zylinder in den Boden vergraben und mit einem strahlen-
förmigen Erddrahtsystem von total 6 Kilometer Draht-
länge verbunden.

Symmetrisch zum Antennenhaus tragen zwei elegante,
freitragende Stahl türme von 125 Meter Höhe und
200 Meter Abstand die strahlende Antenne. Die Turm-
füße selbst ruhen vollständig auf Porzellan und stellen tech-
nisch ein erstklassiges Meisterwerk dar.

Mit der Eröffnung des Landessenders Beromünster
ist die erste Hauptetappe der Reorganisation des
Schweizerischen Rundspruchs vollendet. Dr. Q.
»»» »»»__ »»»

Mütter sprechen über ihre Kinder.
Die Mutter, die das Kind verloren hatte, trug noch

immer Trauer, obwohl der Verlust schon Jahre zurück lag.
Sie bewahrte das Spielzeug und die Kleider des Kleinen
auf und wurde nicht müde zu erzählen, wie klug der Junge
gewesen sei, wie schön und wie brav — fünf Jahre war
er alt geworden... Sie wischte sich eine Träne von den

Wimpern.
„Ja. in dem Alter sind sie am reizendsten", pflichtete

die zweite Mutter teilnehmend bei. „Sobald sie in die
Schule kommen, gehören sie uns doch nicht mehr ganz.
Sie wachsen so schrecklich schnell in das neue Leben hinein,
haben so wichtige neue Interessen. Anfangs war ich wahr-
haftig auf die Lehrer eifersüchtig, wenn es nur immer hieß:
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